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Trecker zu langsam:
Anzeige erstattet

Nötigung oder Ordnungswidrigkeit?
DÖRVERDEN/VERDEN � Der Po-
lizei Verden liegt die Anzeige
eines Autofahrers gegen ei-
nen Treckerfahrer vor. Laut
dieser Anzeige soll der Tre-
cker am Dienstag vergange-
ner Woche, zwischen 17.15
und 17.45 Uhr, die B 215 von
Dörverden bis zum Kreisel
Verden-Nord befahren haben.
Die Geschwindigkeit des Tre-
ckers habe dabei bei circa 25
Stundenkilometern gelegen.
„Hinter ihm bildete sich im
Berufsverkehr eine lange
Fahrzeugschlange, da der Tre-
cker aufgrund Gegenver-
kehrs nicht überholt werden
konnte“, schreibt die Polizei
in einer Pressemeldung.

Der Anzeigende monierte,
dass der Treckerfahrer, ob-
wohl es genug Gelegenheiten
gegeben hätte, auf der rund
zehn Kilometer langen Stre-
cke nicht einmal rechts he-
rangefahren sei, um den Ver-
kehr vorbei zu lassen. Die Po-
lizei Verden wird über die
Staatsanwaltschaft Verden
prüfen lassen, ob hier der
Verdacht einer Straftat (Nöti-
gung) oder ein ordnungswid-
riges Verhalten vorliegt und

bittet weitere Zeugen, die
den Sachverhalt bestätigen
können, sich unter Telefon
04231/8060 bei den Beamten
in Verden zu melden.

Auch Facebook-Nutzer kom-
mentierten die Anzeige ge-
gen den Treckerfahrer. „Länd-
liche Regionen haben damit
zu leben! Wir wollen doch
alle Obst, Gemüse, Getreide,
Milch und Fleisch haben,
oder?“, äußerte eine Userin
wenig Verständnis für die An-
zeige gegen den Treckerfah-
rer. „Es ist Erntezeit und die
Landwirte haben andere Sor-
gen, als Autofahrer schneller
ans Ziel kommen zu lassen“,
schrieb ein anderer.

Zu lesen war aber auch:
„Endlich unternimmt mal ei-
ner was gegen diese Ver-
kehrsbehinderer, die meis-
tens auch noch im Berufsver-
kehr einfach nur stören.
Landwirtschaftliche Fahrzeu-
ge sollten ein Fahrverbot zur
Pendlerzeit bekommen“ und
„Bei langen Fahrten mit dem
Trecker darf ein Fahrer auch
gern mal an den Rand fahren
und mal ‘ne Minute Fahrzeu-
ge durchlassen.“

KSK-Bürgerstiftung finanziert Borsteler Bank
Nicht nur für Mitglieder des TSV
Borstel ist die Bank gedacht, die
nun im Eingangsbereich des Ver-
einsgeländes steht. Sylke List von
der Bürgerstiftung der Kreisspar-
kasse übergab das Sitzmöbel im
Beisein zahlreicher Vorstandsmit-
glieder an den Initiator der Aktion,

Timo Dienstmann. Die Bank soll als
Treffpunkt dienen. Die Turnfrauen
starten zum Beispiel von hier aus
ihre Fahrradtouren; der Heimatver-
ein nutzt die Bank als Startpunkt
für seine Wanderungen und Füh-
rungen. Viele solcher gemeinnützi-
gen Projekte werden über Spenden

aus der Bevölkerung und über die
Sammlung von Altmünzen, die in
allen Filialen der Kreissparkasse
abgegeben werden können, finan-
ziert. Für Fragen zur Bürgerstiftung
und zu möglichen Fördermaßnah-
men steht Sylke List unter Telefon
04231/16-9323 zur Verfügung. Un-

ser Foto zeigt (stehend v.l.) Sylke
List, Rolf-Dieter Meding, Mark Bet-
tens-Schwartzkopff, Monika Me-
ding, Georg Berkelmann, Falko
Mühle, Uwe Pätzold und Hans-
Werner Metzing sowie (sitzend v.l.)
Heidi Förstmann, Charlotte und
Timo Dienstmann. � Foto: Röttjer

Sprachsteuerung

Kor-ri-gie-ren,
verdammt
noch mal!
Von Katharina Schmidt

Dass unser Hund mir manchmal
nicht gehorcht, damit habe ich
mich abgefunden – vermutlich
habe ich es versäumt, Autorität
auszustrahlen, als er noch ein
niedliches Fellknäuel war. Aber
dass sich mir nun auch ein Auto
widersetzt... Als ich diese leidi-
ge Erfahrung mache, sitze ich
auf dem Beifahrersitz in einem
recht neuen Auto. Dieses ver-
fügt über eine Freisprechanlage
mit Sprachsteuerung. Das Prin-
zip (grob vereinfacht): Man sagt
dem Auto, welche Nummer es
wählen soll,
und ist wenig
später mit dem
gewünschten
Gesprächspart-
ner verbunden.
Bei Bedarf stellt
der Wagen
Rückfragen.
Diese Technik muss ich auspro-
bieren! Immerhin kann mein al-
ter Golf nicht mal piepen, ge-
schweige denn sprechen. Also
gebe ich das Kommando
„Wählen“. Anschließend for-
dert mich eine Damenstimme
auf, eine Nummer zu nennen.
„0170...“ – ich habe keine fünf
Ziffern genannt, da unterbricht
mich meine Gesprächspartne-
rin. Wie dreist! Immer wieder
brabbelt sie: „Fahren Sie fort.“
Ach nee, da wäre ich jetzt nicht
von alleine drauf gekommen.
Dann gibt die kühle Stimme ir-
gendwelche falschen Ziffern
und Rauten in das Display auf
dem Armaturenbrett ein. Ich
bettel, rufe, befehle und flehe,
dass sie das rückgängig machen
soll. „Kor-ri-gie-ren“ diktiere ich
immer und immer wieder. Ver-
gebens. Ist es Diskriminierung,
weil ich das „R“ rolle? Oder will
mich die Maschine einfach är-
gern? Ich tippe auf Letzteres.
Kaum übernimmt die Fahrerin
das Kommando, gehorcht das
Auto aufs Wort.
Tsss, dann genieße ich lieber
Fahrten in meinem stummen
Golf und gebe dem Hund Kom-
mandos. Den kann ich wenigs-
tens mit Leckerli bestechen.

GUTEN MORGEN!

Bauern warten auf Sonne
Felder noch zu nass für die Ernte / Backeigenschaften von Getreide lässt nach

LANDKREIS � Zu kalt oder zu
warm, zu nass oder zu trocken
und dann auch noch zu windig –
Landwirte sind vom Wetter ab-
hängig und müssen sich damit
arrangieren. „Aber was die Ge-
treide- und Rapsanbauer derzeit
ertragen müssen, geht weit da-
rüber hinaus“, heißt es in einer
Pressemitteilung des Landvolks
Rotenburg-Verden.

Zwar stünden die Pflanzen
erntereif auf dem Acker, die
Mähdrescher blieben aber
dennoch in der Scheune. Es
sei einfach zu nass auf den
Feldern. Im Frühsommer hin-
gegen, als Raps und Getreide

jeden Tropfen Regen drin-
gend zur Ertragsbildung be-
nötigt hätten, war es deutlich
zu trocken und die Erwartun-
gen an die Erntemenge ohne-
hin schon verhalten, schreibt
der Landvolk-Pressedienst.

Die Gerste ist weitgehend
abgeerntet, aber der Dauerre-
gen wird seine Spuren in Wei-
zen, Roggen oder Triticale
hinterlassen. Die Pflanzen, so
das Landvolk, verlieren durch
die Nässe ihre Standfestigkeit
und knicken wegen der
schweren Ähren ab. In die-
sem sogenannten Lagerge-
treide hält sich die Feuchtig-
keit noch länger als im ste-

henden Bestand. Zudem än-
dern sich die Backeigenschaf-
ten des Brotgetreides, da bei
Feuchtigkeit das Enzym Al-
pha-Amylase in den Körnern
gebildet wird. Der Landhan-
del misst die Backeigenschaf-
ten in Roggen und Weizen
anhand der Fallzahl. Sollte
diese zu niedrig sein, weil das
Enzym die Stärke zersetzt,
kann das Getreide nicht
mehr zum Backen, sondern
nur noch als Tierfutter ver-
wendet werden.

Bevor die Mähdrescher wie-
der starten können, müssen
nicht nur die Körner trocken
sein. Die Böden sind wasser-

gesättigt und je nach Beschaf-
fenheit tagelang nicht be-
fahrbar. Abgesehen davon,
dass die schweren Maschinen
sich trotz optimaler Berei-
fung im Schlamm festfahren
könnten, würden sie auf dem
nassen Acker Schäden an der
Bodenstruktur verursachen.
Außerdem werden die Stra-
ßen mehr als in trockenen
Jahren verschmutzt.

Die Landwirte hoffen auf
Rücksicht und Verständnis
der Autofahrer und auch der
Nachbarn und Anwohner,
auch wenn es abends mal
wieder später wird. Mit der
Rapsernte, die normalerwei-
se vor der Weizenernte erle-
digt wird, sind viele Landwir-
te vor dem Regen nicht mehr
fertig geworden. Pflanzen
und Schoten verfärben sich
langsam grau.

Die größte Gefahr im reifen
Raps ist der Verlust der Sa-
men durch aufplatzende
Schoten. Sind diese durch Re-
gen und Sonne bereits mürbe
geworden, können die Sa-
men schon durch die Erschüt-
terungen bei der Ernte ausfal-
len. Nach dem Ende des Re-
gens müssen die Landwirte
sich in diesem Jahr entschei-
den, ob sie zuerst den Raps
dreschen, damit der Ertrag
nicht verloren geht, oder ob
sie mit dem Weizen begin-
nen, bevor sich die Qualität
weiter verschlechtert.

Nasser Roggen: Bevor die Mähdrescher mit der Ernte starten können, muss nicht nur das Korn trocken
sein. Auch der Boden ist laut Landvolk noch nicht wieder befahrbar. � Foto: Bettina Diercks

Autobrand auf der A27
Direkt von der Stadtkommandosit-
zung mussten Kräfte der Ortsfeuer-
wehren Krelingen und Walsrode am
Mittwochabend zu einem Auto-
brand auf der A 27 ausrücken. Zwi-
schen dem Walsroder Dreieck und
der Anschlussstelle Walsrode-Süd
brannte aus unbekannter Ursache

ein Mercedes A-Klasse. Bei Ankunft
der Krelinger stand das Fahrzeug in
vollen Flammen. Der Brand wurde
unter Atemschutz gelöscht. Men-
schen wurden nicht verletzt, am
Auto aber entstand Totalschaden,
teilte die Feuerwehr mit.

� Foto: Feuerwehr

Ein gesundes Gebiss ein Leben lang
Zahnärztekammer gibt Kinderuntersuchungsheft heraus

LANDKREIS � Gesunde Milch-
zähne sind die Voraussetzung
für das Wachstum des Kie-
fers, für die Entwicklung des
bleibenden Gebisses, aber
auch der Sprache, schreibt
die Zahnärztekammer Nie-
dersachsen (ZKN) in einer
Pressemitteilung. Um früh-
kindliche Karies möglichst zu
vermeiden und Zahnfehlstel-
lungen rechtzeitig erkennen
zu können, empfehlen Zahn-
ärzte allen Eltern, ihre Kinder
nach dem Durchbruch des
ersten Zahns und dann jedes
halbe Jahr in der Praxis vor-
zustellen. Als Erinnerungs-
und Orientierungshilfe gibt
es jetzt das Zahnärztliche
Kinderuntersuchungsheft für
die ersten sechs Lebensjahre,
das sogenannte UZ-Heft.

„Mit unserem Kinderunter-
suchungsheft machen wir es
Eltern leicht, von Anfang an
darauf zu achten, dass ihre
Kinder schöne und gesunde
Zähne bekommen und behal-
ten. Wir investieren damit in
eine nachhaltige Stärkung
der frühkindlichen Zahnge-
sundheit“, sagt Dr. Maren Ka-
rin Brandt, Jugendzahnpfle-
gereferentin der Kreisstelle
Verden der ZKN. „Wir möch-
ten, dass die Eltern im Inte-
resse ihrer Kinder früh in die
Zahnarztpraxen kommen,
die kostenlose Gesundheits-
vorsorge regelmäßig nutzen
und sich beraten lassen.“

Als Ergänzung zum kürzlich
überarbeiteten gelben Kin-
deruntersuchungsheft ent-
hält das UZ-Heft ab der U5

(sechster bis neunter Lebens-
monat) bis zur U9 (ab fünf-
tem Lebensjahr) einen Ver-
weis auf den Zahnarztbesuch.
Es enthält zudem Informatio-
nen etwa zur korrekten Putz-
technik, zum zahngesunden
Trinken und Essen, zu
Schnuller und anderen
Lutschgewohnheiten sowie
zu Zahn- und Kieferfehlstel-
lungen.

Geburtskliniken, Hebam-
men, Kinderarzt- und Zahn-
arztpraxen können das UZ-
Heft kostenfrei bei der Zahn-
ärztekammer Niedersachsen
ordern: Rena Umlandt, E-Mail
rumlandt@zkn.de, Fax 0511/
83391–306, Telefon 0511/
83391–310.

www.zkn.de

Bessarabien-Stammtisch
Premiere am 10. August in Verden

VERDEN � Zu einem Bessara-
bien-Stammtisch lädt Initia-
torin Christa Hilpert-Kuch
alle Interessieren für Don-
nerstag, 10. August, 19 Uhr,
nach Verden ins Hotel Nie-
dersachsenhof ein. Mit dabei
wird auch die Musikerfamilie
Luchian aus Bessarabien sein.

„Wir wollen einander ken-
nenlernen, miteinander klö-
nen und uns über Bessara-
bien austauschen“, schreibt
Christa Hilpert-Kuch in der
Einladung und bittet darum,
alte Fotos, Karten und An-
schauungsmaterial zu dem
Treffen mitzubringen.

Aktuell auf
kreiszeitung.de

Meistgelesen (gestern)

�Verden: Treckerfahrer wegen
langsamer Fahrt angezeigt

�Achim: Rätselhaftes tiefes
Loch entdeckt

�Rotenburg: 31-Jährige bei
Verkehrsunfall verletzt

�Bremen: Dieb eines Polizei-
kennzeichens stellt sich

Fotos

�Diepholz: Appletree Garden
Festival eröffnet

Video

�Rotenburg: Internationales
Rotary-Sommercamp
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